
54

Gesellschaft zu entziehen, und in stiller Einsamkeit un¬
ter Gebet, Fasten, Wachen und Geißelung ein gott-
geweihtes Leben zu fuhren. Daraus entstanden denn
auch bald die Klöster, welche in jener frühen Zeit
gar manchen guten und bildenden Einfluß auf die ror
heren Völker des Abendlandes gehabt haben.

33.
Das große römische Reich umfaßte Portugal, Spa¬

nien, Frankreich bis an den Rhein, Holland, England
nebst dem südlichen Schottland, die Schweiz, den süd¬
lichen Theil Deutschlands bis zur Donau, Italien mit
den Inseln, Ungarn bis zur Donau, die europäische
Türkei, die Krim, Tschierkassten, das ganze Kleinasien,
Syrien, Phönizien, Pelastina, Aegypten, Algier, Tu¬
nis, Tripolis, Fez und Marokko, und die sämmtli¬
chen Inseln des Mittelmeeres. — Dieses große Reich
ward seit 200 nach Chr. von den Franken am Rhein,
von den Alemannen an der Quelle der Donau, von
den Gothen in Ungarn und am schwarzen Meere,
und von den Persern in Asien angegriffen; und meist
waren Empörungen im Innern des Reiches. Daher
herrschten schon längere Zeit gewöhnlich zwei Kaiser,
bis 895 das große Reich förmlich in zwei Theile geschie¬
den wurde, in das morgenländische und abend¬
ländische Kaiserthum ; jenes mir der Hauptstadt Con-
stankinopel, dieses mit der Hauptstadt Rom.

Diese Theilung war besonders nothwendig gewor¬
den durch die große Völkerwanderung. Hun¬
nen, von den Chinesen aus dem südöstlichen Asien
vertrieben, waren 374 über den Don nach Europa ge¬
gangen, hatten sich mit den Alanen am Don verbun¬
den und die Gothen angegriffen, die vom schwarzen


